
KELHEIM. Für die Unternehmen in der
Kreisstadt gibt es seit dieser Woche ei-
nen eigenen Ansprechpartner im Rat-
haus: Die Stadt Kelheim hat seit 1. Sep-
tember einenWirtschaftsförderer. Die-
sen stellte Bürgermeister Horst Hart-
mann am Donnerstag der MZ vor. Für
diese Aufgabe ausgewählt worden ist
Diplom-Geograf und Diplom-Stadt-
und -Regionalmanager Stephan Berg-
mann (33), der bisherige und auch
künftige Altstadtmanager. Die Mit-
glieder im Personalausschuss sind „un-
seren Argumenten gefolgt, bei der
Wirtschaftsförderung besser und stär-
ker werden zumüssen und zuwollen“.
Dafür richtete Hartmann ein Danke-
schön an den Ausschuss. Die neue
Halbtagsstelle ist auf ein Jahr befristet.

Wie der Bürgermeister sagt, habe
sich Stephan Bergmann während sei-
ner zweijährigen Tätigkeit als Altstadt-
manager „einen guten Namen und Ruf
erarbeitet in der Altstadt“, für die er
zuständig sei. Im bisherigen zeitlichen
Umfang obliegt dem 33-Jährigen wei-
terhin für das Altstadtmanagement. Er
hat also je eine Halbtagsstelle als Alt-
stadtmanager und Wirtschaftsförde-
rer. Wie der Bürgermeister sagt, sei im
Einvernehmen von Stephan Berg-
mann und der Stadt das Arbeitsauf-
kommen, „befristet für ein Jahr“, um
50 Prozent erhöht worden. Wegen der
Befristung sagt Hartmann, um zu se-
hen, „wie das Ganze funktioniert“.

„Auf den Stand losgelegt“

Die neue Stelle ist „intern besetzt wor-
den“. Der Geschäftsleiter im Rathaus,
Georg Sinzenhauser, weist daraufhin,
dass Stephan Bergmann über Orts-
kenntnisse und Kontakte verfüge und
man auch die Synergieeffekte nutzen
habe wollen. Darum sei keine Aus-
schreibung erfolgt, denn der Fach-
mann sei schon im Haus, sagt das
Stadtoberhaupt. Und Hartmann be-
tont, dass Stephan Bergmann auf-
grund seiner Erfahrung, „die er bei uns
schon gesammelt hat“, keine Einarbei-
tungszeit benötige und „auf den Stand

loslegt“. Das habe man schon. Horst
Hartmann: „Es sind die ersten Gesprä-
che, wo’s um Grundstücksangelegen-
heiten für Neuansiedlungen geht.“ Nä-
here Angabe dazu machte der Bürger-
meister nicht.

Als Altstadtmanager gehörte Ste-
phan Bergmann bisher zum Stadtbau-
amt. Mit seiner Aufgabenerweiterung
ist er nun in der Stadtverwaltung in
der Abteilung Tourismus, Wirtschaft,
Marketing, Kultur, die Barbara Wie-
ben leitet. Für die Bereiche Tourismus,
Marketing, Kultur, ist die Stadt nach
Ansicht des Bürgermeisters „schon gut
aufgestellt“ – personell und hinsicht-
lich der Aktivitäten. Jetzt werde der
Schwerpunkt auch noch auf die Wirt-
schaft gelegt. Der Wirtschaftsförderer
und der Bürgermeister werden nach
Hartmanns Angaben beim Kontakt
zur örtlichen Wirtschaft „eng zusam-
menarbeiten“. Als zweite Hauptaufga-
be Bergmanns nennt das Stadtober-
haupt das Bemühen um Investoren
und Neuansiedlungen. Ferner „müs-
sen verschiedene Bausteine“ wie das
Leerstands- und Flächenmanagement
weiterentwickelt werden.

Besuche bei Betrieben geplant

Stephan Bergmann sagt zu seiner neu-
en Aufgabe als Wirtschaftsförderer,
dass er Ansprechpartner für Firmen
sei, die ansiedeln möchte, aber auch
für bestehende Betriebe. Der 33-Jährige
übernimmt auch die Aufgabe als Be-
hördenlotse. Der Bürgermeister: „Uns
beiden ist auch wichtig, frühzeitig zu
merken, wo die Unternehmen der
Schuh drückt.“ Denn man möchte
rechtzeitig mithelfen, „damit es nicht
ins Negative geht“. Es sollen auch För-
dermöglichkeiten ausgelotet werden.
„Primär ist mir wichtig, den Bestand
weiterzuentwickeln und zu ergänzen“,
so Hartmann. „Wir werden gezielt Un-
ternehmen unterschiedlicher Bran-
chen besuchen“, kündigt Bergmann
an. Seinen Angaben nach bestehen in
Kelheim und den Ortsteilen über 1300
Gewerbebetriebe – von Ein-Mann-Be-
trieben bis zu Industrieunternehmen
sind darunter. „Wir wollen uns als Ver-
waltung mit Betrieben vernetzen und
andererseits dafür sorgen, dass diese
sich untereinander vernetzen.“ Als er
gefragt worden sei, die Stelle des Wirt-
schaftsförderer zu übernehmen, habe
er „sehr gerne zugesagt“. Er sei Bürger-
meister Hartmann, der Verwaltung,
dem Personalausschuss und dem
Stadtrat dankbar für das Vertrauen.
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VON ELFI BACHMEIER-FAUSTEN

ENTWICKLUNGDiplom-Geograf
Stephan Bergmann bleibt
Kelheims Altstadtmanager,
aber er ist nun auch für die
Wirtschaft in der niederbaye-
rischenKreisstadt zuständig.

Stadt beschäftigtWirtschaftsförderer

Bürgermeister Horst Hartmann stellt Wirtschaftsförderer Stephan Berg-
mann (r.) vor. Foto: Bachmeier-Fausten
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ZUR PERSON

➤ Diplom-Geograf Stephan Bergmann,
ein gebürtigerWestfale, hat an der Uni-
versität Hamburg studiert. Außerdem
hat er ein Aufbaustudium zumDiplom-
Stadt- und -Regionalmanager an der
Universität Basel absolviert und erfolg-
reich abgeschlossen. In dieser Diplomar-
beit habe er sich unter anderemmit Fra-
gen der Wirtschaftsförderung und des

Stadtmarketings befasst.
➤ Seit drei Jahrenwohnt und arbeitet
Stephan Bergmann in Bayern, seit April
2012 ist er Altstadtmanager der Stadt
Kelheim und nun auch derenWirt-
schaftsförderer.
➤ Kontakt: E-Mail: Stephan.Berg-
mann@Kelheim.de, Telefonnummer:
(0 94 41) 702 75 (eb)

KELHEIM. Im Rahmen des Bund-Län-
der-Städtebauförderprogramms „Sozi-
ale Stadt“ erhält die Stadt Kelheim
nach Mitteilung des Innenministeri-
ums für den Stadtkern 360 000 Euro.
In der Pressemitteilung ist Innen- und
Bauminister Joachim Herrmann: mit
den Worten „Mehr als 2,7 Millionen
Euro für Niederbayern“ zitiert. In die-
ser Summe ist auch der Betrag für die
niederbayerische Kreisstadt Kelheim
enthalten.

Es ist erwähnt, dass zusammen mit
den kommunalen Eigenanteilen den
Programmkommunen „mehr als 4,5
Millionen Euro zur Verfügung ste-
hen“. Auch die Sanierung des Mitter-
tors in Kelheim werde unterstützt.
Laut Innenminister werde ein wichti-
ger Beitrag für die soziale und wirt-
schaftliche Stabilisierung in den Quar-
tieren undOrtsteilen geleistet.

Nach Auskunft von Kelheims
Stadtbaumeister Andreas Schmid ist
ein Teil der 360 000-Euro-Förderung
für die Sanierung des Mittertores. Ein
Teil der Maßnahmen sei Ende August
ausgeschrieben worden. Dem Stadt-
baumeister zufolge soll im Herbst mit
den Arbeiten begonnen werden. Etwa
die Hälfte der Sanierungskosten werde

die Stadt finanzieren müssen. Die Sa-
nierung des Mittertors wird Schmid
zufolge bis zum Frühjahr dauern.

Bereits im Jahr 2012 war durch eine
Diplom-Restauratorin der Putz des
Torturms der ehemaligen Stadtbefesti-
gung untersucht worden.

Für Herbst vor zwei Jahren war da-
mals die Mittertor-Sanierung geplant,

da sich das Denkmal bereits im Kel-
heimer Jubiläumsjahr 2013 im neuen
Glanz präsentieren sollte. Die Maß-
nahme sei 2012 nicht mehr begonnen
worden, da sie dann zum Jubiläums-
jahr nicht mehr fertig geworden wäre,
sagte Bürgermeister Horst Hartmann
zur MZ. Nun wird die Sanierung in
diesemHerbst angegangen. (eb/mz)

DasMittertorwird bald saniert
FÖRDERUNGKelheim be-
kommt aus dem Programm
„Soziale Stadt“ 360 000 Euro.

Eine Diplom-Restauratorin untersuchte den Putz am Mittertor und entdeckte
darunter Steinquader. Archivfoto: Bachmeier-Fausten

KELHEIM.Mitten im Naturschutzgebiet
Weltenburger Enge, direkt am Ufer
der Donau, liegt das 1454 erbaute Fran-
ziskanerkloster Trauntal mit der Höh-
le „Bruderloch“. Besser bekannt unter
dem Namen „Klösterl“, hat die in den
Felsschluchten eingebettete ehemalige
Klosteranlage mit ihren Höhlen und
der europaweit einmaligen Höhlenkir-
che auch für das Naturschutzgebiet ei-
ne Bedeutung, heißt es in der Einla-
dung. Treffpunkt für die etwa einstün-
dige Führung ist am Samstag um 13
Uhr beim Klösterl. Unter der Leitung
von Hermann Riemann können die
Teilnehmer die Klosteranlage mit der
faszinierenden Höhlenkirche entde-
cken. Erwachsene entrichten eine
Spende von 2 Euro für die Sanierung
des Klösterls, Kinder sind frei. Bitte auf
festes Schuhwerk achten!
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Termin: Samstag von 13 bis etwa 14
Uhr; Treffpunkt: Klösterl; Veranstalter:
VöF; Leitung: Hermann Riemann, Klös-
terl; Preise: Pro Person 2 Euro als Spen-
de für die Sanierung des Klösterls, Kin-
der frei! Hinweis: Bitte auf festes Schuh-
werk achten!

Lebenwie die
Franziskaner
FREIZEITAls die „Klösterl“-
Höhlen noch bewohnt wa-
ren.

KELHEIM. In den vergangenen 33 Jah-
ren ist, wie Stadtbaumeister Andreas
Schmid im Stadtrat sagte, der Ortsteil
Lindach in baulicher Hinsicht „in alle
Himmelsrichtungen aus der bestehen-
den Innenbereichssatzung „hinausge-
wachsen“. Diese Satzung biete „so gut
wie keinen Spielraum mehr für eine
rechtmäßige bauliche Entwicklung
des Ortsteiles“. Wie Schmid erwähnte,
gebe es nahezu keine Bauflächen
mehr innerhalb des Geltungsbereichs.

Mehrheitlich ist im Stadtrat einer
öffentlichen Auslegung der Entwurfs
des Flächen- und Landschaftsplanes
für Lindach zugestimmt worden.
Stadtrat Toni Sorcan hatte einen Kon-
flikt im Vorfeld wegen eines Schwei-
nestallgebäudes erwähnt. Es werde
nun der Entwurf ausgelegt, ohne zu-
vor den Konflikt bereinigt zu haben,
so Sorcan.

Wie Bürgermeister Horst Hart-
mann sagte, soll in Lindach so verfah-
ren werden wie in Stausacker. Dort sei
auch mit den Bürgern gesprochen
worden und Vorschläge würden in die
Planung eingearbeitet. Für Lindach ge-
be es jetzt einen Vorschlagsentwurf
wie die Entwicklung dargestellt wer-
den könnte. Es werde darüber mit den
Bürgern diskutiert. Hartmann: „Der
bessere Weg ist, mit einem konkreten
Vorschlag rauszugehen.“ Investitio-
nen von Landwirten müssten auch be-
rücksichtigt werden. Wenn sich je-
mand weiterentwickeln möchte, kön-
ne dort kein Wohngebiet geplant wer-
den, sagte der Bürgermeister. (eb)

Lindacher
werden
gehört
BAUENVorentwurf für Ent-
wicklung des Kelheimer
Ortsteils wird ausgelegt.

KELHEIM. Der CSU-Ortsverband Kel-
heim lädt Mitglieder und alle weiteren
Interessierten nach Neumarkt/Opf.
ein. Ziel dieser Fahrt sei unter ande-
rem ein Informations- und Ideenaus-
tausch mit Verantwortlichen der ers-
ten Fair-Trade-Stadt Deutschlands,
teilt Ortsvorsitzender Raimund Fries
mit.

Dazu habe er die Stadträtin Ruth
Dorner gewinnen können, die als da-
malige zweite Bürgermeisterin von
Neumarkt zur Ernennung Kelheims
zur Fair-Trade-Stadt gekommen war.
Am Samstag, 13. September, starten
die Teilnehmer um 8.30 Uhr auf dem
Betriebshof von Omnibus Reisinger.
Der Vormittag ist dem Thema „Fair
Trade“ u. a. im Neumarkter Rathaus
und einem kurzen Rundgang durch
die Innenstadt gewidmet. Nach dem
Mittagessen besteht die Möglichkeit
zum Besuch des Weißwurstmuseums
(mit Führung), wahlweise der welt-
weit einmaligen Ausstellung histori-
scher Maybach-Fahrzeuge im May-
bachmuseum. Die Wallfahrtskirche
„Maria Hilf“ mit kleinem Klostergar-
ten hoch über Neumarkt ist letzte Sta-
tion, bevor auf dem Rückweg in Frey-
stadt noch die Besichtigung der be-
kannten Asam-Wallfahrtskirche ne-
ben dem Franziskaner-Kloster ansteht.
Nach einer Brotzeit wird die Gruppe
gegen 19.30 Uhr in Kelheim ankom-
men. Verbindliche Anmeldungen
nimmt der CSU-Ortsvorsitzende Rai-
mund Fries unter Telefon (09441)
3342 (auch Anrufbeantworter) oder
per Mail (raimund.fries@gmx.de) bis
einschließlich Donnerstag, 11. Sep-
tember, entgegen. Die Fahrt wird we-
gen der Buskosten ab einer Mindest-
teilnehmerzahl von 30 Personen
durchgeführt.

AKTION Fahrt in die Fair-Tra-
de-Stadt Neumarkt geplant.

Mit der CSU
unterwegs
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